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nr. 15 1914
Zweites Blatt der „Berner Wod)e in Wort und Bild'

mit dem „Cftlapperläubli".
den 11. «Hpril

Stadt Bern

3m Saufe her testen oier ©Sodjen
finb in einem ©ujfenquartier 3ur ©acht»
3eii toieberbolt 3toei reiffenbe. founbe in
itanincbenftätte eingebrungen unb haben
bem 5taninçbenbeftanb arg 3ugefebt. Die
©eftien 3eriffen total 38 xoertoolle 3a=
nindjen, fo baff ben Seffern ein grofeer
Schaben entftanb. Die beiben Jounbe
finb oon ber ©otpei nun abgetan toor»
ben.

©uf ©etanlaffung ber 3ürd)er ©o=
liäei tourbe t)ier ein ©ngefieltier bes
©astoerfes oerbaftet, toeil er 3Um ©adf»
teile genannter ©ertoaltung ©Iteifen bei»
feite gefdjaffi unb an einen 3ürdjerifd)en
©tetatlbänbler oertauft batte.

Die ©urgergenteinbe » ©erfammtung
ftimmte bem 2Intrage bes ©urgerrates
3U, foerrn foeinrid) ©tofer aus Schaff»
häufen unb feiner ©attin fcbenfungstoeife
bas ©urgerrecbt ber Stabt Sern in
bantbarer Stnertennung• feiner bodjbersi»
gen Stiftung für bas btftorifdje ©tu»
feum 3U oerleiben.

©iontag ©ormittag fünfte an ber
©tarftgaffe ein ffrenfter com 4. Stocî
auf bie Straffe, hart neben einem 2tr=
heiter auffdflagenb, ber glüdlidfertoeife
ni(bt oerlebt tourbe.

3n ber Stacht oom 29./30. ©tär3
mürben im Oberlanb oier ©aar Sdiube
unb eine ©ferbebede geftoblen. ©m foI=
genben Dage tonnte ber Dieb in Sern
oerbaftet unb ber 3uftänbigen ©mts»
ftelle eingeliefert toerben. Slufferbem tour»
ben lebte ©Sodje folgenbe ©erbaftungen
oorgenommen:

©in oom ©idfteramt Dracbfeltoalb
toegen Unterfdftagung ausgefcbriebener
Änedft; eine oom ©egierungsftattbal»
teramt Seftigen gefudfte ©kibsperfon;
ein oon ber biefigen ©ebörbe ausgefdfrie»
bener 3taliener 3toeds StrafooIUuges;
ein, oerfcbiebener Delitte toegen oerfotg»
ter ©usläufer unb eine Stricterin toe»

gen Diebftabls oon Kleibern.

©erfd)önerungsbeftrebungen. 3tuf bem
Siegterplab an ber Scbtoa^torftraffe
toirb eine ©artenanlage erftettt toerben,
für roetdfe ein Strebit oon $r. 4500
oortiegt. ferner follen nodj biefen Som»
mer bie ©rbeitèn für bie oom ©emein»
berat befdfloffene Umtoanblung bes ©o=
fenbergfriebbofes in eine ©ntage in ©n»
griff tommen.

Der oerftorbene |>err Start ©eifinger,
©gepräfibent bes ©urgerrates, bat ben
©erfdfönerungsoerein ber Stabt Sern
mit einem Segat oon 5r. 5000 begabt.

Sernifdfe giirfpred)erprüfungen. Die
tbeoretifdje ©rüfung baben beftanben

Das musterbotel der Candesausstellung (Rospes 1914).

flusftellung der 6ruppe 40, des Sdjioeizerifdjen Botelierpereins, des Sdnoeizerifcpen Wirtepereins, und des
Verbandes der Sdnveizerildjen Verkebrs=Vereine.

(atpbabetifdfe ©eibenfolge): 1. ©aul
©rni, dop ©ibern, in Sern. 2. ©tar
©afner, oon ©bun, in Sern. 3. ©Satter
©affmann, oon ©enan, in Siel. 4. ©3er=
ner ßütbi, oon ©üeberstoil, in Siel. 5.
grib ©uloer, oon ©üeggisberg, in Sin»
belbanf. 6. ©las Stettier, oon unb in
Sern. 7. ©ruft ©Sp|, oon ©lirdfel, in
Siel. 8. Srrib 3uobrügg, oon fjrutigen,
in Sern.

©Is gürfprecber tourben patentiert:
1. ©ugen oon ©üren, oon unb in Sern.
2. ©rmin Nobler, oon ©ur3elen, in -

Sern. 3. ©ianuel ©ötblisberger, oon
©rub, in Sern. 4. Otto Steiger, 0011
Süron, in Sern.

©nt 2. ©prit bat fid) in Stöni3 eine
©utomobilgefetlfcbaft Sern Siebefelb»»
3öni3 tonftituiert. Die in erfreulicher
©n3at)I antoefenben ©ttionäre genehmig»
ten bie Statuten mit gan3 unbebeuten»
ben ©enberungen. $ür bie erfte ©mts»
bauer tourbe ber ©orftanb aus folgen»
ben -ömen beftetlt: Streit, ©otar, Stö»
©3; Kaufmann, Direttor, ©ern; ©to»
fimann, 3immermeifter, ©iebefelb; Spp»
(©er, ©emeinbetaffier, 3öni3, unb ©ouis,.
Direttor, in Sern, ©tan bofft ben ©e»
trieb mit ©eginn ber ©anbesausftellung,
atfo am 15. ©tai, aufnehmen 3U tön»
nen.

Candesausîtellung

Die ©apierinbuftrie an ber ßanbes»
ausftetlung. Die fd)toei3erif(©e ©apierin»
buftrie an ber ©anbesausftettung ift
tottettio oertreten. Die ©robutte ber
©apierfabritation toerben oom ©erbanbe
fdftoeUerifcber ©apier» unb ©apierftoff»
gabrifanten ge3eigt, bie ©robutte ber
©apieroerarbeitung oon dmjelausftel»
lern. Die fcbtoei3. ©apierfabritation ficht
feit 3abrhunberten in ©nfeben. Sdjon
©nfangs bes 15. 3abrbunberts gab es
in ber Sd)toei3 ©apiertnacber unb ©tüb»
ten, toie biejenigen oon 3ürid), ©afel,
©Sorblaufen, ©îarlt) unb manche anbere,
beren ©Saffer3eicben unb ©îarten toeit
über bie ©ren3e bes ©anbes hinaus be=

tannt unb gefdiäbt toaren. ©tit ben
Srortfcbritten ber ©ecbnit ift bie gabri»
tation eine gän3lid) anbere getoorben.
Das alte gefdföpfte ©apier, oon bem
ficb ©tufter unb formen in ber ©us»
ftettung finben, bat in ber üauptfadje
bem mobernen ©tafcbinenpapier roeidjen
müffen. Statt Sogen für Sogen 3U

formen, laufen beute auf bem ilonti»
nente ©tafibinen mit 2, 3, 4 ©teter
breiten enblofen ©apierbabnen, mit ei»

ner ©efcbtoinbigteit oon bis über 200
©teter in ber ©tinute unb einer täglichen
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Zladl kerll

Im Laufe der letzten vier Wochen
sind in einem Außenquartier zur Nacht-
zeit wiederholt zwei reihende Hunde in
Kaninchenställe eingedrungen und haben
dem Kaninchenbestand arg zugesetzt. Die
Bestien zerissen total 33 wertvolle Ka-
ninchen, so daß den Besitzern ein großer
Schaden entstand. Die beiden Hunde
sind von der Polizei nun abgetan wor-
den.

Auf Veranlassung der Zürcher Po-
lizei wurde hier ein Angestellter des
Gaswerkes verhaftet, weil er zum Nach-
teile genannter Verwaltung Alteisen bei-
seite geschafft und an einen zürcherischen
Metallhändler verkauft hatte.

Die Burgergemeinde - Versammlung
stimmte dem Antrage des Burgerrates
zu, Herrn Heinrich Moser aus Schaff-
Hausen und seiner Gattin schenkungsweise
das Burgerrecht der Stadt Bern in
dankbarer Anerkennung seiner hochherzi-
gen Stiftung für das historische Mu-
seum zu verleihen.

Montag Vormittag stürzte an der
Marktgasse ein Fenster vom 4. Stock
auf die Straße, hart neben einem Ar-
heiter aufschlagend, der glücklicherweise
nicht verletzt wurde.

In der Nacht vom 29./33. März
wurden im Oberland vier Paar Schuhe
und eine Pferdedecke gestohlen. Am fol-
genden Tage konnte der Dieb in Bern
verhaftet und der zuständigen Amts-
stelle eingeliefert werden. Außerdem wur-
den letzte Woche folgende Verhaftungen
vorgenommen:

Ein vom Richteramt Trachselwald
wegen Unterschlagung ausgeschriebener
Knecht- eine vom Regierungsstatthal-
teramt Seftigen gesuchte Weibsperson-
ein von der hiesigen Behörde ausgeschrie-
bener Italiener zwecks Strafvollzuges;
ein, verschiedener Delikte wegen verfolg-
ter Ausläufer und eine Strickerin we-
gen Diebstahls von Kleidern.

Verschönerungsbestrebungen. Auf dem
Zieglerplatz an der Schwarztorstraße
wird eine Eartenanlage erstellt werden,
für welche ein Kredit von Fr. 4503
vorliegt. Ferner sollen noch diesen Som-
mer die Arbeiten für die vom Gemein-
derat beschlossene Umwandlung des Ro-
senbergfriedhofes in eine Anlage in An-
griff kommen.

Der verstorbene Herr Karl Reisinger,
Vizepräsident des Burgerrates, hat den
Verschönerungsverein der Stadt Bern
mit einem Legat von Fr. 5000 begabt.

Bernische Fürsprecherprüfungen. Die
theoretische Prüfung haben bestanden

vss Muslerhotel äer canllesausstelluiig chospes 1314).

Ausstellung âer 6ruppe 40, cies Zchuâerìschen boteliervereins, cles Schuàerischen lVirtevereins, unU cies

Verbsnäes à Zchweizienlchen Verkehrs-Vereine.

(alphabetische Reihenfolge): 1. Paul
Arni, von Bibern, in Bern. 2. Max
Gafner, von Thun, in Bern. 3. Walter
Eaßmann, von Renan, in Viel. 4. Wer-
ner Lüthi, von Rüederswil, in Viel. 5.
Fritz Pulver, von Rüeggisberg, in Hin-
delbank. 6. Mar Stettier, von und in
Bern. 7. Ernst Wyß, von Mirchel, in
Viel. 3. Fritz Zurbrügg, von Frutigen,
in Bern.

Als Fürsprecher wurden patentiert:
1. Eugen von Büren, von und in Bern.
2. Armin Hodler, von Gurzelen, in -

Bern. 3. Manuel Röthlisberger, von
Trub, in Bern. 4. Otto Steiger, von
Büron, in Bern.

Am 2. April hat sich in Köniz eine
Automobilgesellschaft Bern - Liebefeld--
Köniz konstituiert. Die in erfreulicher
Anzahl anwesenden Aktionäre genehmig-
ten die Statuten mit ganz unbedeuten-
den Aenderungen. Für die erste Amts-
dauer wurde der Vorstand aus folgen-
den Herren bestellt: Streit, Notar, Kö-
niz; Kaufmann, Direktor, Bern,- Mo-
simann, Zimmermeister, Liebefeld,- Spy-
cher. Gemeindekassier, Köniz, und Louis,
Direktor, in Bern. Man hofft den Be-
trieb mit Beginn der Landesausstellung,
also am 15. Mai, aufnehmen zu kön-
nen.

Landesausstellung

Die Papierindustrie an der Landes-
ausstellung. Die schweizerische Papierin-
dustrie an der Landesausstellung ist
kollektiv vertreten. Die Produkte der
Papierfabrikation werden vom Verbände
schweizerischer Papier- und Papierstoff-
Fabrikanten gezeigt, die Produkte der
Papierverarbeitung von Einzelausstel-
lern. Die schweiz. Papierfabrikation steht
seit Jahrhunderten in Ansehen. Schon
Anfangs des 15. Jahrhunderts gab es
in der Schweiz Papiermacher und Müh-
len, wie diejenigen von Zürich, Basel,
Worblaufen, Marly und manche andere,
deren Wasserzeichen und Marken weit
über die Grenze des Landes hinaus be-
kannt und geschätzt waren. Mit den
Fortschritten der Technik ist die Fabri-
kation eine gänzlich andere geworden.
Das alte geschöpfte Papier, von dem
sich Muster und Formen in der Aus-
stellung finden, hat in der Hauptsache
dem modernen Maschinenpapier weichen
müssen. Statt Bogen für Bogen zu
formen, laufen heute auf dem Konti-
nente Maschinen mit 2, 3, 4 Meter
breiten endlosen Papierbahnen, mit ei-
ner Geschwindigkeit von bis über 233
Meter in der Minute und einer täglichen
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Srobuftion oon 10,000 bis 30,000 Kg.
mtb mehr. 2tn Stelle ber Kobern Tin'ö

(00I3, 3eIIuIofe unb töofefdjliff getreten.
Das Quartierbureau ber San»

besausftellung fudjt roeitere ca. 500 Set»
ten in Sriöatbäufern, ba fid) bereits
eine große Sadjfrage für foldje 3itttmer
feitens non 9IusfteIIern unb beren Ser»
fonal eingeftellt bat.

£et)r= und Scfrukuefen
a — a

Bebte äBocbc baben im tant. Dedjni»
tum in Siel bie Diplomprüfungen ftatt»
gefunben. 48 Kanbibaten, beteiligten
fiel) barart, roooon 44 mit (Erfolg, nam*
lid) 10 Sïafcbinentecbnifer, .10 ©leftro»
technifer, 10 Sautedmifer, 3 ©leftro»
monteure, 1 Ubttedjnifer, 7 Kleinme»
dfaniler, 3 3eid)ner unb Stobelleure.

Die 9lufnal)msprüfung für bas neue
Scbuliabr finbet am 27. Spril oorrnit»,
tags ftatt.

3n Sern tourbe am oergangenen
34eitag unb Samstag bie 20. lauf»
männifdje fiebrlingsprüfung abgebalten,
rooran fid) 125 Kanbibaten beteiligten.
2lls 3entralerperten amteten bie Serren
Srofefforen 2Bid aus Safel unb Siebet»
mann aus SBintertbur. Das ©xameti
nahm einen febr guten Verlauf unb
pereinigten fiel) am Sonntag in ber
9lula bes ftäbtifeben ©pmnafiums fäntt»
liebe Kanbibaten mii itjren (filtern unb
ber Bebrerfebaft 3ur (fintgegennabme ber
Srüfungsrefultate. 115 Bebbingen
tonnte bas Diplom ausgereicht toerben.
Die ©efamtburdjfcbnittsnote ergibt
1,87 unb geigt ein etroas giinftigeres
SHefuItat als bie beiben Sorjabre. (firfter
tourbe 3fifd)et Sans, Bebrling auf ber
Kantonalbanf, mit ber Durdjfdjnitts»
note 1.

S el) to e i 3. permanente S d) 111 »

a u s ft e 11 u n g in 23 er n. SReu ausge»
ftellt: l.Soru Kunftoerlag 34ei & <3öb=

ne, 3iirid): fieben 23ilber ber Sdjtoeger»
alpen. 2. 23om 23erlag Sidjlers 2Bitroe
& Sobn, 2Bien: geograpbifebe unb na=
turfunbfidje Silber. 3. 23om Setlag Die»
fterroeg, 34anffurt a. St.: rötnifd)es ©e»
fdjüß, retonftruiert nad) Sitruo. 4, Son
Serrn Sous: Stobell bes Singroalles
un" bem 23antiger. 5. Sont Seliefbauer
Serr Seidjlin: Seljef oon Sern unb
Umgebung. 6. Som Stüfler » 3rröbel=
baus, Beippig: ôennefings fiebrmittel
für bctusmirtfcbaftlidjen linterriebt.
« II

fiandel und Verkekr

Die fd)toei3erifcbe 2lusfut)t oon Satt»
täfe betrug im ffrebruar 25,925 Doppel»
3entner, toas gegenüber bem Sorjabre
ein bebeutenber Stebrexport bebeutet.
Die größten Quantitäten tourben nad)
34anfreid) unb bert Sereinigten Staa»
ten abgefeboben. Siittelroert ber 3eb»
ruarausfubr 3rr. 191.—, pxo Doppel»
3entner, gegenüber 34. 207. — im 3eb»
ruar bes Sotjabres. Der Sreis ift
alfo bebeutenb gefunten.

Die 2lusfubr nad) ben Sereinigten
Staaten aus bem KonfuIarbe3irf Sern
(Sern, 3teiburg, Seuenburg) be3ifferte
fid) im Stär3 1914 auf 3r- 2,374,348.

Die größte Sofition erreicht ber 51äfe,
bann folgen bie Uhren mit 3fr. 962,185.
Konbenfierie Stildj erreichte bie ©xport»
3tffer oon 3r. 15,787. Sacb ben SbiltP*
pinen tourbe für ffr. 75,399 tonbenfierte
Stild) gefanbt.

©olb» unb Silberfoiitrolle: 3m elften
Quartal bes laufenben 3abres tourben
im eibg. 2lmt für ©olb» unb Silber»
toaren folgenbe Uhren amtlich geftem»
pelt: 191,431 golbene, 740,868 filbeme
unb 148_SIatin=ltbrenge()äufe, foroie
46,597 Stiid golbene unb filbeme
Sdjmudfacben unb ©eräte. ©egeniiber
bem gleidjen 3eitraume bes Sorjabr.es
ergibt fidj eine Heine 2lufroörtsberoegung
ber amtlidjen Stempelung, tuas auf
beffere Bage fdjließen läßt.

55otel ©iintigel 91.=©. 3nfoIge ber
ungniiftigen SSitterung roar bas ©tgeb»
nis bes perfloffenen Sabres toieber ein
unbefriebtgenbes. Der £>oteIbetrieb, bat,
toie oerlautet toirb, gegenüber bem Sor»
jähre eine Sfinbereinnabme oon gegen
3r. 40,000, fobaß bas Sftienfapital
toobl toieber ohne Sersinfung Bleiben
toirb. Dagegen föntten immerbin gegen
ffr. 12,000 auf neue Sedjming porge»
tragen toerben.

« a

Sinanzioefen
M « C

Die Staatsredjnung ber fdjtoeißerifcben
©ibgenoffenfdjaft für 1913 fdjließt bei
3r. 99,957,112 ©innabmen unb ffr.
105,310,651 2lusgaben mit einem Deft»
3it oon fjjr. 5,353,539 ftatt toie bubge»
tiert mit einem foldjen oon Uranien
4,490,000. Durch bas $tn3utreten ber
int Baufe bes Sedjnungsjabtes betoil»
ligten Sadjtragsfrebite im Setrage oon
3r. 6,804,286 roar bas oorausfid)tlid)e
Défait geftiegen auf 3fr. 11,394,286.
Da bie Sertoaltungsrcebnung einen
9lusgabeüberfcbuß oon 3fr. 5,353,539
erseigt, ift ber 2tbfdjluß um 6,040,747
iranien beffer, als erroartet toerben
burfte.

Das ©rgebnis ber 3abresred)itung
biirfte oielerorts Sertounberung her»
oorrufett unb 3eigt mit aller Deutlich»
feit, baß unfere Sunbesfinau3en auf
attbere fyüße geftellt toerben follten.
Die B>aupteinnabmen bilben immer
nod) bie 3BHe unb ber ©rtrag berfelben
hängt toieberutn oon ber roirtfd)aftlid)en
ftonjunttur ab.

3m 3abre 1913 umrben folgenbe
Stillen burdj bie eibg. 9Jtiin3ftätte ge=

prägt: 3roan3igfrantenftiide für ben
Sunb 4,000,000, 3roan3tgfranlenftüde
für bie Sationalban! 3fc- 10,000,000,
3ebnfran!enftüde für ben Sunb 3fr.
2,000,000, 3el)nfran!enftüde für bie
Sationalban! 4,000,000, 3toeifran!en»
ftiide 600,000, ©infranlenftüde
1,200,000, £>ctlbfranfenftüde 200,000,
3toan3igrappenftüde 300,000, 3ebn=
rappenftitde 100,000, fjünfrappenftiide
150,000, ©inrappenftüde 30,000.
Dotal alfo fyr. 22,580,000.

Das finan3ieHe ©rgebnis ber fd)toei=
3crifcbett Softoerroaltung im oerfloffe»
nett 3aßre 1913 ift folgenbes: ©in»
nahmen f$fr. 66,433,846.79, 9tusgaben
f$fr. 65,429,236.63. Seinertrag fomit

gr. 1,004,610.— ©egenüber bem 3abre
1912 ergibt fid) eine Serminberuttg bes
Seinertrages oon f$fr. 1,509,278.33.

Verkebrsiuefen

Die Sdjtoei3 ift eifrig beftrebt, ihr
©ifenbabnneß ausaubatten unb 3U ergän»
3en. 9lbgefd)loffene Däler toerben fo bem
SBeltmarlt 3ttgängig gemadjt unb ge»
toinnen babttrd) bebeutenb an toirtfdjaft»
Iicfjem ÏBeri. ©egetttoärtig befinben fidj
rtidjt roeniger als 16 Sahnen im Sau;
bie roid)tigften bieoon finbr bie Strede
Seatenbud)t=3nterlafen ber redjtsufrigen
Dbunerfeebabtt; bie Sibmalfpurbabn
SoIotburn=Sern, bie auf 1. Oftober er»
öffnet toerben foil; bie 3ufcit)rtslinie
3um Bötfd)berg 9Sünfter»Bengnau, mit
bent 8560 Steter langen Suraburdjftid),
bie im 3abre 1915 oollenbet toerben
foil. Die oielumftrittene Srienserfeebabn
foil ebenfalls im gleidjen 3abre ber ©r=
Öffnung entgegenfeljen; aud) ber Umbau
ber Strede Spie3=Sd)er3ligen auf bie
Doppelfpur unb für ben eleftrifdjen Se»
trieb ift 3U ermähnen. Die 2lusbauar=
beiteir im 3tpeiten Simplontunnel neb»
men einen normalen Fortgang, boeb
bürften bis 3ur SoIIenbung noch einige
3abre oergeben.

Daju fontmett nod) 83 ©ifenbabnen»
ïonjeffionén mit einer ffiefamtlänge oon
1056 Kilometern, roooon nur 112 Kilo»
meter auf bie Sormalfpur unb bie üb»
rigett auf bie Sdjmalfpur fallen. 9ld)t
Srojefte feben nodj ben Dampfbetrieb
oor, tmb, roeitere acht Srojefte be3ieben
fid) auf Drabtfeilbabnen, beren in ber
Sdjtoei_3 bereits 48 im Setriebe ftebett.
Son biefen 83 Sal)nfon3effionen toerben
toobl bie roenigften 3ur Susfiibrung ge»
langen. Die roiebtigften finb: Steirin»
gen»©letfd), als ©rimfelbabn, 28 Kilo»
meter; 3fmtigen=2lbelboben, 13 Kilome»
ter; ©roße Sd)eibeggbabn, 51 Kilome»
ter; f5er3ogenbudjfee=2Bangen, 10 Kilo»
meter; £er3ogenbud)fee=Bpß, 40 Kilome»
ter; 2BobIen=Steifterfcbtoanben, 9 Kilo»
meter; 9Seiringen=3od)paß»©ngeIberg,
30 Kilometer.
H—

W)ekr= und ScbieBuiefen
11— —

3n Safel fartb bie orbentlicbe Dele»
giertenoerfammlung bes fdjtoei3erifcben
Scbtißenoereins ftatt, bie oon 396 Dele»
gierten aus allen Banbesteilen befudjt
toar. Die Dagung fanb ftatt unter bem
Sräfibium oon SSajor Sabuner aus St.
©allen. Oberftlieuetnant Sdjroeigbaufer
aus Sern begrünbete ben Sntrag bes
bernifdjen Kantonaloerbanbes, es fei bas
3entraIfomitee auf eine roeitere 9lmts=
batter 3U betätigen, toas aud) einftimmig
befebloffèrt tourbe. Srotofoll unb 3al)»
resredjnung tourben genehmigt; leßtere
fließt bei ?jr. 101,615.— ©innabmen
unb 34- 109,068. — Susgaben mit ei»

nem Défait oon 3r- 7453.—, Der
Stanb bes Sermögens ift 3r- 281,483.
Das Sereinsorgan, bie fdjroeH. Sdjüßen»
3eitung, roeift einen Keinen ©innabmen»
überfdjuß auf. Das Subget per 1914
fiebt 34. 67,000. — ©innabmen unb
34. 66,000. — 2lusgaben oor.
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Produktion von 10,000 bis 30,000 Kg.
und mehr. An Stelle der Hadern sind
Holz, Zellulose und Holzschliff getreten.

Das Quartierbureau der Lau-
desausstellung sucht weitere ca. 500 Bet-
ten in Privathäusern, da sich bereits
eine große Nachfrage für solche Zimmer
seitens von Ausstellern und deren Per-
sonal eingestellt hat.

Ledv unä 5chukvesen
M «

Letzte Woche haben im kant. Techni-
tum in Viel die Diplomprüfungen statt-
gefunden. 48 Kandidaten, beteiligten
sich daran, wovon 44 mit Erfolg, näm-
lich 10 Maschinentechniker, 10 Elektro-
techniker, 10 Bautechniker, 3 Elektro-
Monteure, 1 Uhrtechniker, 7 Klemme-
chaniler, 3 Zeichner und Modelleure.

Die Aufnahmsprüfung für das neue
Schuljahr findet am 27. April vormit-,
tags statt.

In Bern wurde am vergangenen
Freitag und Samstag die 20. kauf-
männische Lehrlingsprüfung abgehalten,
woran sich 125 Kandidaten beteiligten.
Als Zentralerperten anrieten die Herren
Professoren Wirk aus Basel und Bieder-
mann aus Winterthur. Das Examen
nahm einen sehr guten Verlauf und
vereinigten sich am Sonntag in der
Aula des städtischen Gymnasiums sämt-
liche Kandidaten mit ihren Eltern und
der Lehrerschaft zur Entgegennahme der
Prüfungsresultate. 115 Lehrlingen
konnte das Diplom ausgereicht werden.
Die Gesamtdurchschnittsnote ergibt
1,87 und zeigt ein etwas günstigeres
Resultat als die beiden Vorjahre. Erster
wurde Fischer Hans, Lehrling auf der
Kantonalbank, mit der Durchschnitts-
note 1.

Schweiz, permanente Schul-
ausstellung in Bern. Neu ausge-
stellt: I.Vom Kunstverlag Frei Söh-
ne, Zürich: sieben Bilder der Schweizer-
alpen. 2. Vom Verlag Pichlers Witwe
G Sohn, Wien: geographische und na-
turkundliche Bilder. 3. Vom Verlag Die-
sterweg, Frankfurt a. M.: römisches Ge-
schütz, rekonstruiert nach Vitruv. 4, Von
Herrn Haas: Modell des Ringwalles
nff dem Bantiger. 5. Vom Reliefbauer
Herr Reichlin: Relief von Bern und
Umgebung. 6. Vom Müller - Fröbel-
Haus, Leipzig: Hennekings Lehrmittel
für hauswirtschaftlichen Unterricht.
« >

ssaàl unâ »àdr
Die schweizerische Ausfuhr von Hart-

käse betrug im Februar 25,925 Doppel-
zentner, was gegenüber dem Vorjahre
ein bedeutender Mehrerport bedeutet.
Die größten Quantitäten wurden nach
Frankreich und den Vereinigten Staa-
ten abgeschoben. Mittelwert der Feb-
ruarausfuhr Fr. 191.— pro Doppel-
zentner, gegenüber Fr. 207. — im Feb-
ruar des Vorjahres. Der Preis ist
also bedeutend gesunken.

Die Ausfuhr nach den Vereinigten
Staaten aus dem Konsularbezirk Bern
(Bern, Freiburg, Neuenburg) bezifferte
sich im März 1914 auf Fr. 2,374,348.

Die größte Position erreicht der Käse,
dann folgen die Uhren mit Fr. 962,185.
Kondensierte Milch erreichte die Export-
Ziffer von Fr. 15,787. Nach den Philip-
pinen wurde für Fr. 75,399 kondensierte
Milch gesandt.

Gold- und Silberkoütrolle: Im ersten
Quartal des laufenden Jahres wurden
im eidg. Amt für Gold- und Silber-
waren folgende Uhren amtlich gestem-
pelt: 191,431 goldene, 740,368 silberne
und 143^Platiu-Uhrengehäuse, sowie
46,597 Stück goldene und silberne
Schmucksachen und Geräte. Gegenüber
dem gleichen Zeitraume des Vorjahres
ergibt sich eine kleine Aufwärtsbeweguna
der amtlichen Stempelung, was auf
bessere Lage schließen läßt.

Hotel Gurnigel A.-E. Infolge der
ungnüstigen Witterung war das Ergeb-
nis des zerflossenen Jahres wieder ein
unbefriedigendes. Der Hotelbetrieb, hat,
wie verlautet wird, gegenüber dem Vor-
jähre eine Mindereinnahme von gegen
Fr. 40,000, sodaß das Aktienkapital
wohl wieder ohne Verzinsung bleiben
wird. Dagegen können immerhin gegen
Fr. 12,000 auf neue Rechnung vorgs-
tragen werden.

SmanTivesen

Die Staatsrechnung der schweizerischen
Eidgenossenschaft für 1913 schließt bei
Fr. 99,957,112 Einnahmen und Fr.
105,310,651 Ausgaben mit einem Defi-
zit von Fr. 5,353,539 statt wie budge-
tiert mit einem solchen von Franken
4,490,000. Durch das Hinzutreten der
im Laufe des Rechnungsjahres bewil-
ligten Nachtragskredite im Betrage von
Fr. 6,804,286 war das voraussichtliche
Defizit gestiegen auf Fr. 11,394,236.
Da die Verwaltungsrechnung einen
Ausgabeüberschuß von Fr. 5,353,539
erzeigt, ist der Abschluß um 6,040,747
Franken besser, als erwartet werden
durfte.

Das Ergebnis der Jahresrechnung
dürfte vielerorts Verwunderung her-
vorrufen und zeigt mit aller Deutlich-
keit, daß unsere Bundesfinanzen auf
andere Füße gestellt werden sollten.
Die Haupteinnahmen bilden immer
noch die Zölle und der Ertrag derselben
hängt wiederum von der wirtschaftlichen
Konjunktur ab.

Im Jahre 1913 wurden folgende
Münzen durch die eidg. Münzstätte ge-
prägt: Zwanzigfrankenstücke für den
Bund 4,000,000, Zwanzigfrankenstücke
für die Nationalbank Fr. 10,000,000,
Zehnfrankenstücke für den Bund Fr.
2,000,000, Zehnfrankenstücke für die
Nationalbank 4,000,000, Zweifranken-
stücke 600,000, Einfrankenstücke
1,200,000, Halbfrnnkenstücke 200,000,
Zwanzigrappenstücke 300,000, Zehn-
rappenstücke 100,000, Fünfrappenstücke
150,000, Einrappenstücke 30,000.
Total also Fr. 22,530,000.

Das finanzielle Ergebnis der schwei-
zerischen Postverwaltung im verflösse-
neu Jahre 1913 ist folgendes: Ein-
nahmen Fr. 66,433,846.79, Ausgaben
Fr. 65.429,236.63. Reinertrag somit

Fr. 1,004,610.— Gegenüber dem Jahre
1912 ergibt sich eine Verminderung des
Reinertrages von Fr. 1,509,278.33.

Veàvi-sioesen

Die Schweiz ist eifrig bestrebt, ihr
Eisenbahnnetz auszubauen und zu ergän-
zen. Abgeschlossene Täler werden so dem
Weltmarkt zugängig gemacht und ge-
winnen dadurch bedeutend an wirtschaft-
lichem Wert. Gegenwärtig befinden sich
nicht weniger als 16 Bahnen im Bau,'
die wichtigsten hievon sind: die Strecke
Beatenbucht-Jnterlaken der rechtsufrigen
Thunerseebahn: die Schmalspurbahn
Solothurn-Bern, die auf 1. Oktober er-
öffnet werden soll: die Zufahrtslinie
zum Lötschberg Münster-Lengnau, mit
dem 8560 Meter langen Juradurchstich,
die im Jahre 1915 vollendet werden
soll. Die vielumstrittene Vrienzerseebahn
soll ebenfalls im gleichen Jahre der Er-
öffnung entgegensehen: auch der Umbau
der Strecke Spiez-Scherzligen auf die
Doppelspur und für den elektrischen Be-
trieb ist zu erwähnen. Die Ausbauar-
beiten im zweiten Simplontunnel neh-
men einen normalen Fortgang, doch
dürften bis zur Vollendung noch einige
Jahre vergehen.

Dazu kommen noch 83 Eisenbahnen-
konzessionen mit einer Gesamtlänge von
1056 Kilometern, wovon nur 112 Kilo-
meter auf die Normalspur und die üb-
rigen auf die Schmalspur fallen. Acht
Projekte sehen noch den Dampfbetrieb
vor, und weitere acht Projekte beziehen
sich auf Drahtseilbahnen, deren in der
Schweiz bereits 43 im Betriebe stehen.
Von diesen 33 Bahnkonzessionen werden
wohl die wenigsten zur Ausführung ge-
langen. Die wichtigsten sind: Meirin-
gen-Gletsch, als Erimselbahn, 28 Kilo-
meter: Frutigen-Adelboden, 13 Kilome-
ter: Große Scheideggbahn, 51 Kilome-
ter: Herzogenbuchsee-Wangen, 10 Kilo-
meter: Herzogenbuchsee-Lyß, 40 Kilome-
ter: Wohlen-Meisterschwanden, 9 Kilo-
meter: Meiringen-Jochpaß-Engelberg,
30 Kilometer.
—— »

>Vedi-- unâ 5chlchivesen
l i— — »

In Basel fand die ordentliche Dele-
giertenoersammlung des schweizerischen
Schützenvereins statt, die von 396 Dele-
gierten aus allen Landesteilen besucht
war. Die Tagung fand statt unter dem
Präsidium von Major Raduner aus St.
Gallen. Oberstlieuetnant Schweighauser
aus Bern begründete den Antrag des
bernischen Kantonalverbandes, es sei das
Zentralkomitee auf eine weitere Amts-
dauer zu bestätigen, was auch einstimmig
beschlossen wurde. Protokoll und Iah-
resrechnung wurden genehmigt: letztere
schließt bei Fr. 101,615.— Einnahmen
und Fr. 109,063.— Ausgaben mit ei-
nem Defizit von Fr. 7453.—, Der
Stand des Vermögens ist Fr. 231,483.
Das Vereinsorgan, die schweiz. Schützen-
zeitung, weist einen kleinen Einnahmen-
Überschuß auf. Das Budget per 1914
sieht Fr. 67,000.— Einnahmen und
Fr. 66,000.— Ausgaben vor.
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Das Saupttraftanbum bilbete ber
infract .Saufanne, es fei bas nädjfte
eibgenöffifdje Sdjühenfeft auf 1916 3U

oerfdjieben uttb ftimmte rtadj längerer,
eingebenber Debatte bie Verfammlung
biefem eintrage bu.

3m Vtai 1914 fall in Samen eine
Verfammlung non Vertretern ber fan»
tonalen Verbänbe ftattfinben 311m 3mede
ber Vefpredjung ber Statutenreoifion.

Verfammlung fdjwei3erifdjer Drainof»
friere. Von ben Draindjefs ber Dioifio»
nen einberufen, finbet am 19. Vpril, cor»
mittags 11 Itfjr, im Veftaurant Du
Vont in 3ürid) eine allgemeine Ver»
fammlung ber fdjwei3erifdjen Drainoffi»
3iere ftatt. Vn biefer Verfammlung wer»
ben Vorträge halten Oberftbrigabier
Sonberegger oon £erisau über „Drain»
forgen" unb SRajor Vtofimann aus
Dfjun über „Saumtoefen unb bie Vtit»
tel ber Dienfte hinter ber Sront".

1

Unglücksfälle

3n Viel ftüräte infolge eines eptlep»
tifdjen Unfalls Donnerstag nachmittags
beim genfterreinigen eine Vtagb 311m

Sfenfter hinaus unb erlitt fchroere Ver»
Iehungen. Stuf bent transport nach bem
Spital oerfchieb bie Vebauernswerfe.

© a I s. Sanbwirt Vrnolb Vurfljarb
fiel in feiner Scheune beim fjfutetrriiften
0011t |jeuftod in bie Denne bimmter unb
erlitt • einen Schäbelbruch. ©r tourbe be»

wujjtlos ins Spital oerbracht. Vtan
sweifelt an feinem Vuffommen.

Crin fchrecElicher Unfall paffierte Ietj»
ten Freitag einem breijährigen ilnabeit
an ber Vtehgergaffe in Vern. ?tls ihn
bie auf ben Vrmen hattenbe ©rofcmut»
ter auf ben Voben fehen toollte, würbe
ihm oon einem „Sdjnifeer", toeldjen fie
.mit ber Ulinge auftoärts in ber Schür»
3entafche oerforgt hotte, ber 83auch auf»
gefchnitten.

3n Oberbiefebach ftiir3te im ffiafthof
3um Söwen ber 55 jährige Stalltnechi
Uarl SBitfdji fo unglüdlidj oon einer
Vühne ca. 3wei SOleter hinunter, sobaf?
er fcf)toer oerlefet ins Urartfenhaus oer»
bracht toerbett muhte, too er fdjon in ber
barauffolgenben Vadjt feinen Vertehun»
gen erlag.

Songent hol. OTeitag abenbs um
145 Uhr ereignete fidj oor bem ©enteinbe»
häufe ein bebauerlidjer Vnglüdsfall. Sin
durchgebranntes Vferb, bas in oollem
©alopp oon ber 8lmthausgaffe herfam,
überrannte 3toei tleine Vtäbdjen. 2Bäh=
renb bas eine, ein Vflegetinb ber So»
milie ©eifer, Schuhmachers, ohne neu»
nenswerten Schaben unb bem Sdjreden
bacon tarn, tourbe bie fünfjährige ftftar»
tha ber fjfamilie Vöfiger, Vtehgers,
burch bie §ufe bes Vferbes fchrecflich
augeridjtet. Das fdjweroerlehte Uinb
tourbe itt "Den Spital oerbracht. 3n ber
pbern Vtarftgaffe rannte bas Vferb noch
in eine ©ruppe fingenber ©pmnafiaften,
pon toeldjen 3toei 3U Sali tarnen, ohne
jebod) Schaben 31t nehmen.

Biographies

f Dr. Venebiït 3?d).

Der Verftorbene, beffen fterbliche £ül=
le letter Vage ber ©rbe übergehen tour»
be, toar in unferer Stabt eine toohl»
betannie Verfönlidjteit. SBern er aber

f Dr. Venebilt Sftf),
getoefener Vqt in Vern.

näher ftanb, ber fdjähte ihn toegen fei»

ner Sauterfeit unb geraben ®hrlid)teit
bes ©horatters unb toirb bem liebens»
toürbigen ©efellfdjafter, bent treuen
Sreunb unb Ùameraben immer ein eh=
renbes Vnbenfett betoahren. Sr. Dr. 3fd)
roar oon Vetigfofen (Solotljurn) gebür»
tig. Sein Stubiurn ber UJïebigiit abfol»
oierte er ober in Vern, bei beren cor»
3ügtidjen Sehrern er itt ber ©hirurgie
unb inneren Vtebi3in fidj eine grünb»
liehe Vilbung aneignete, ©r toirb als ein
lebensfrohes Vtitglieb ber Stubenten»
oerbiitbung Seloetia gefdjilbert, ber fehr
ibealeit Sinnes unb oon hoher Vegei»
fterung für ben Vr3tberuf erfüllt toar.
ülad) abgelegter Stacttsprüfung unb
roohlabfoloiertem Dottore.ramen lief? fich
ber junge Vr3t junädjft in Vatberg,
fpäter in Vonfol unb frfjliefelich im 3ah=
re 1884 in Schtoar3enbttrg nieber, too
er bis 3um Söhre 1897 toirtte. Vis
einiger Vr3t bes Ve3irtes, genofe er
fehr halb bie Vdjtung uttb bas rilh=
reitbe 3utraueu ber Veoölferung. Vber
feine Vraris beburfte audj ber gan3en
Vnfpannung einer eifernen, frifdjen urtb
gefunbeit Uiatur unb ber unennüblidjen
©nergie, utn fie 31t bewältigen. Unb nur
feiner ftrengen ©ewiffenfjaftigfeit unb
Sreubigteit, mit ber er in feinem Ve=
rufe aufging, hat er bie grofje Vus»
behrtung feiner Vraxls 311 battfen. 3hr
Vereid) toar ber Ve3irt Schtoar3enburg,
bie angren3enbett ©etneinben bes 3an»
tons Sreiburg unb bes Vesirfes Sefti»
gen. 3n wirflid) nicht gewöhnlicher 2Bei»
fe, gleidj einem Solbaten, jeber3eit bes
Vufes ber Uranien gewärtig, trot3te er
ber Unbill ber ÏBitterung unb ber Ütadjt,
iiberwanb er bie ©ntfernungen ber ein»
3elnen Uranien ooneinattber unb bie
Sdjwierigfeiten bes ©elänbes, um fidj

in ängftlidjer Sorge tint bas ©rgeben
feiner Vatienten 3Ù betümmern.

Serr Dr. 3fch galt als bas Vtufter
eines aufopfernben unb fachlich) tüdjti»
gen .Oanbamtes. Seine Diagnofe war
ficher, feine Seilerfolge überaus erfreu»
lieh). 3n feinen Vtteften beflifj er. fid),
ein echter unb wahrer Vßiffenfdjafter, ber
unoerbrücblidjften SBaljrljeit. ©r fanb fo»
bann nod) 3eit, ben Dienft bes Vrßtes
am Ve3irtsfpital Sdjwaf3enburg 3U oer»
fehen unb in ber SOUttwochgefellfdjaft
bes Dorfes war er ein rühriger, inte»
reffanter, ber Vuftlärung hulb'igenber
Veferent. Durch bie ausgebehnte Sanb»
praxis gefunbheitlid) mitgenommen, tarn
ber Verftorbene int Sabre .1904 mit ber
Vbfidjt nadj Vern, fid) oorerft etwas
aus3uruhen, beoor er fid) fpäter wie»
herum feinem Verufe wibmen wollte.
Dod) bas Sdjidfal hotte attbers für ihn
beftimmt. ©r tourbe ein frûhîeitiges
Opfer feines Verufes. ©ine Snfeftion,
bie er fidj an einem Uranfenbette Buge»
3ogen, swang ihn 3ur ^Imputation eines
Veines unb fo unfreiwillig 3« Vufgabe
feines geliebten Verufes. Seit faff 10
Sahren hat Serr Dr. 3fd> nur nod)
feiner Familie, unb ein paar fffreunben,
mit beneu er gerne eine Sdjadiparfie
machte, gelebt. —»

a

Verfduederies
B ;

Sport.
Vm 5. Vpril würbe in ©enua in Vn»

wefenheit oon gegen 12,000 Verfonen
bas 2rufibaII=£änberwettfpieI 3wifdjen
ber Sdjwci3 unb Stalien ausgeführten,
bas einen flotten Verlauf nahm. Vtit
1 :1 ©oals blieb bas Vefultat uttent»
fchieben. Den Stalienern gelang es, bas
erfte ©oal 311 treten, wonach aber bie
Sdjwei3er burch 2ßph I halb ausgleichen
tonnten. 3n ber 3weiten Sälfte oermodj»
te feine Vartei bas Vefultat 311 än»
bern. Das Vetourfpiel finbet am 17.
Viai in Vern ftatt.

Dioerfes.
3m Virdjiwalb bei Sinbelbanf werben

gegenwärtig intereffante ©rabungen oor»
genommen. 3Bir treffen bort auf prä»
hiftorifdje ©räber, bie irrtümlidierweife
als Ueltengräber gehalten würben, ©e»
naue fjorfdjungen haben aber ergeben,
baff es fid) um ©räber aus ber Sali»
ftattperiobe fjanbelt, eine Uulturperiobe,
welche burd) bie auf bem oorgefdjidytli»
djen ©räberfelb oon Sallftatt gemachten
(Junbe repräfentiert wirb. SRan mag
fie als ältefte ©ifengeit beseichnen unb
geht auf 900 bis 400 oor ©hrifto 311»

rüd. Unter fieitung oon Serrn ©pm»
nafiallehrer Dfdjumi in Vern läfjt gegen»
wärtig bas hiftorifdje Vtufeum wieber
ein foldjes ©rab öffnen. Schon finb
mehr als 400 Subifmeter ©rbe oerfcho»
ben. ©inige Sage blieb bie Vrbeit er»
folglos. Donnerstag ben 3. Vpril ftiefj
man auf eine fehr gut erhaltene, etwa
25 ©entimeter hohe Vfdjenurne unb auf
brei Schalen, bie ba3U bienen follten,
ben Verdorbenen Speife unb Drauf 311

oerabreidjeu. ©s finb bas wertopHe
gunbe für bas Vtufeum unb man hofft
auf weitern ©rfolg. Vei fdjönem 2ßetter
wirb bie Vrbeit fortgefeijt.
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Das Haupttraktandum bildete der
Antrag Lausanne, es sei das nächste
eidgenössische Schützenfest auf 1916 zu
verschieben und stimmte nach längerer,
eingehender Debatte die Versammlung
diesem Antrage zu.

Im Mai 1914 soll in Sarnen eine
Versammlung von Vertretern der tan-
tonalen Verbände stattfinden zum Zwecke
der Besprechung der Statutenrevision.

Versammlung schweizerischer Trainof-
fiziere. Von den Trainchefs der Dioisio-
nen einberufen, findet am 19. April, vor-
mittags 11 Uhr, im Restaurant Du
Pont in Zürich eine allgemeine Ver-
sammlung der schweizerischen Trainoffi-
ziere statt. An dieser Versammlung wer-
den Vorträge halten Oberstbrigadier
Sonderegger von Herisau über „Train-
sorgen" und Major Mosimann aus
Thun über „Saumwesen und die Mit-
tel der Dienste hinter der Front".

llnglückzsälle

In Viel stürzte infolge eines epilep-
tischen Anfalls Donnerstag nachmittags
beim Fensterreinigen eine Magd zum
Fenster hinaus und erlitt schwere Ver-
letzungen. Auf dem Transport nach dem

Spital verschied die Bedauernswerte.

G als. Landwirt Arnold Burkhard
fiel in seiner Scheune beim Futetrrüsten
vom Heustock in die Tenne hinunter und
erlitt einen Schädelbruch. Er wurde be-
wußtlos ins Spital verbracht. Man
zweifelt an seinem Aufkommen.

Ein schrecklicher Unfall passierte letz-
ten Freitag einem dreijährigen Knaben
an der Metzgergasse in Bern. Als ihn
die auf den Armen haltende Großmut-
ter auf den Boden setzen wollte, wurde
ihm von einem „Schnitzer", welchen sie

mit der Klinge aufwärts in der Schür-
zentasche versorgt hatte, der Bauch auf-
geschnitten.

In Oberdießbach stürzte im Gasthof
zum Löwen der 55 jährige Stallknecht
Karl Witschi so unglücklich von einer
Bühne ca. zwei Meter hinunter, sodaß
er schwer verletzt ins Krankenhaus oer-
bracht werden mußte, wo er schon in der
darauffolgenden Nacht seinen Verletzun-
gen erlag.

Langent Hai. Freitag abends um
Vs5 Uhr ereignete sich vor dem Eenieinde-
Hause ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein
durchgebranntes Pferd, das in vollem
Galopp von der Amthausgasse herkam,
"überrannte zwei kleine Mädchen- Wäh-
rend das eine, ein Pflegekind der Fa-
milie Geiser, Schuhmachers, ohne nen-
nenswerten Schaden und dem Schrecken
davon kam, wurde die fünfjährige Mar-
tha der Familie Bösiger, Metzgers,
durch die Hufe des Pferdes schrecklich
Zugerichtet. Das schwerverletzte Kind
wurde in den Spital verbracht. In der
obern Marktgasse rannte das Pferd noch
in eine Gruppe singender Gymnasiasten,
von welchen zwei zu Fall kamen, ohne
jedoch Schaden zu nehmen.

Zìogiupdìsches

ch Dr. Benedikt Jsch.

Der Verstorbene, dessen sterbliche Hül-
le letzter Tage der Erde übergeben wur-
de, war in unserer Stadt eine wohl-
bekannte Persönlichkeit. Wem er aber

f Dr. Venedikt Jsch.

gewesener Arzt in Bern.

näher stand, der schätzte ihn wegen sei-

ner Lauterkeit und geraden Ehrlichkeit
des Charakters und wird dem liebens-
würdigen Gesellschafter, dem treuen
Freund und Kameraden immer ein eh-
rendes Andenken bewahren. Hr. Dr. Jsch

war von Aetigkofen (Solothurn) gebür-
tig. Sein Studium der Medizin absol-
vierte er aber in Bern, bei deren vor-
züglichen Lehrern er in der Chirurgie
und inneren Medizin sich eins gründ-
liche Bildung aneignete. Er wnd als ein
lebensfrohes Mitglied der Studenten-
Verbindung Helvetia geschildert, der sehr
idealen Sinnes und von hoher Begei-
sterung für den Arztberuf erfüllt war.
Nach abgelegter Staatsprüfung und
wohlabsoloiertem Doktorexamen ließ sich

der junge Arzt zunächst in Aarberg,
später in Bonfol und schließlich im Iah-
re 1334 in Schwarzenburg nieder, wo
er bis zum Jahre 1397 wirkte. AIs
einziger Arzt des Bezirkes, genoß er
sehr bald die Achtung und das rüh-
reude Zutrauen der Bevölkerung. Aber
seine Praxis bedürfte auch der ganzen
Anspannung einer eisernen, frischen und
gesunden Natur und der unermüdlichen
Energie, um sie zu bewältigen. Und nur
seiner strengen Gewissenhaftigkeit und
Freudigkeit, mit der er in seinem Be-
rufe aufging, hat er die große Aus-
dehnung seiner Praxis zu danken. Ihr
Bereich war der Bezirk Schwarzenburg,
die angrenzenden Gemeinden des Kau-
tons Freiburg und des Bezirkes Sefti-
gen. In wirklich nicht gewöhnlicher Wei-
se, gleich einem Soldaten, jederzeit des
Rufes der Kranken gewärtig, trotzte er
der Unbill der Witterung und der Nacht,
überwand er die Entfernungen der ein-
zelnen Kranken voneinander und die
Schwierigkeiten des Geländes, um sich

in ängstlicher Sorge um das Ergehen
seiner Patienten zu bekümmern.

Herr Dr. Jsch galt als das Muster
eines aufopfernden und fachlich tüchti-
gen Landarztes. Seine Diagnose war
sicher, seine Heilerfolge überaus erfreu-
lich. In seinen Attesten befliß er sich,

ein echter und wahrer Wissenschafter, der
unverbrüchlichsten Wahrheit. Er fand so-
dann noch Zeit, den Dienst des Arztes
am Bezirksspital Schwarzenburg zu ver-
sehen und in der Mittwochgesellschaft
des Dorfes war er ein rühriger, inte-
ressanter, der Aufklärung huldigender
Referent. Durch die ausgedehnte Land-
praxis gesundheitlich mitgenommen, kam
der Verstorbene im Jahre 1904 mit der
Absicht nach Bern, sich vorerst etwas
auszuruhen, bevor er sich später wie-
derum seinem Berufe widmen wollte.
Doch das Schicksal hatte anders für ihn
bestimmt. Er wurde ein frühzeitiges
Opfer seines Berufes. Eine Infektion,
die er sich an einem Krankenbette zuge-
zogen, zwang ihn zur Amputation eines
Beines und so unfreiwillig zur Aufgabe
seines geliebten Berufes. Seit fast 10
Jahren hat Herr Dr. Jsch nur noch
seiner Familie/und ein paar Freunden,
mit denen er gerne eine Schachpartie
machte, gelebt.
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Sport.
Am 5. April wurde in Genua in An-

Wesenheit von gegen 12,000 Personen
das Fußball-Länderwettspiel zwischen
der Schweiz und Italien ausgefochten,
das einen flotten Verlauf nahm. Mit
1 :1 Goals blieb das Resultat unent-
schieden. Den Italienern gelang es, das
erste Goal zu treten, wonach aber die
Schweizer durch Wyß I bald ausgleichen
konnten. In der zweiten Hälfte vermoch-
te keine Partei das Resultat zu än-
dern. Das Retourspiel findet am 17.
Mai in Bern statt.

Diverses.
Im Birchiwald bei Hindelbank werden

gegenwärtig interessante Grabungen vor-
genommen. Wir treffen dort auf prä-
historische Gräber, die irrtümlicherweise
als Keltengräber gehalten wurden. Ge-
naue Forschungen haben aber ergeben,
daß es sich um Gräber aus der Hall-
stattperiode handelt, eine Kulturperiode.
welche durch die auf dem vorgeschichtli-
chen Gräberfeld von Hallstatt gemachten
Funde repräsentiert wird. Man mag
sie als älteste Eisenzeit bezeichnen und
geht auf 900 bis 400 vor Christo zu-
rück. Unter Leitung van Herrn Gym-
nasiallehrer Tschumi in Bern läßt gegen-
wärtig das historische Museum wieder
ein solches Grab öffnen. Schon sind
mehr als 400 Kubikmeter Erde verscho-
ben. Einige Tage blieb die Arbeit er-
folglos. Donnerstag den 3. April stieß
man auf eine sehr gut erhaltene, etwa
25 Centimeter Hohe Aschenurne und auf
drei Schalen, die dazu dienen sollten,
den Verstorbenen Speise und Trank zu
verabreichen. Es sind das wertvolle
Funde für das Museum und man hofft
auf weitern Erfolg. Bei schönem Wetter
wird die Arbeit fortgesetzt.
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